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Die Entstehung der griechischen Poleis ist seit dem Ende der 80er Jahre – besonders 

in der französischen Forschung – als kulturgeschichtliches Ereignis erforscht worden. 

Es wird heute angenommen, dass die Polis, besonders in ihrer Entstehungszeit, vor 

allem eine Gemeinschaft ist, die auf gemeinsamer Praxis ritueller oder sozialer Natur 

beruht – Grenzheiligtümer und Prozessionen, feasting, Prestigeverhalten der Eliten 

usw. Diese Thesen sind auch mit einer gewissen Isolierung der griechischen Polis ver-

bunden: es wird normalerweise angenommen, dass die spätbronzezeitliche ‚mykeni-

sche‘ Gesellschaft fast keine Spuren hinterlassen hat, und auch andere Stadtstaatkul-

turen des Mittelmeerraumes werden in der Forschung kaum berücksichtigt, wenn es 

darum geht, die Entstehung der Polis und des ‚politischen‘ (‚le politique‘) zu erklären.  

 

Im Vortrag wird versucht, die mykenische Gesellschaft als wichtige Etappe in der So-

zialgeschichte der ägäischen Gemeinschaften zu verstehen – als eine Zeit von Span-

nungen, die tiefgreifende Konsequenzen haben sollte. In der Krise des 7. Jahrhun-

derts v. Chr. spielen Elemente, die am Ende der Bronzezeit definiert worden sind – 

Privateigentum in Land, Statusdifferenzierung innerhalb der Gemeinde – eine kriti-

sche Rolle. 
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